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Selbstm gke
Beı der internationalen Übersicht iüber Selbstmordhäufigkeit 1ST bezeichnend, daß die kom-

munistisch beherrschten Staaten keine Selbstmordzahlen mehr veröftentlichen. Eıine Ausnahme
bildet lediglich noch Ungarn. Dıie Selbstmordziffern der sowjetischen Besatzungszone Deutsch-
an! lagen solange S1C veröffentlicht wurden regelmäßig. WEeIL ber denen i117 westdeutschen
Bundesgebiet. Auch lagen die Selbstmordzahlen Ostberlins beträchtlich er denen VO  -

Westberlin. Seit dem August 1961 1ST die Kurve der Selbstmorde Sowjetsektor VO Berlin
steil angest1egen. Jedoch „darf auf Anordnung der kommunistischen Behörden Selbstmord aut
den Standesämtern nıcht mehr als Todesursache angegeben werden. Grabprediger dürfen die
Todesursache nıcht erwähnen, Todesanzeigen IinNnussen neutral abgefaßt eit 1954 sind die
Selbstmordziftern Ungarn sprunghaft die he 1960 9)

Die höchsten (der 115 bekannten) europäischen Selbstmordzahlen hat Westberlin
1961 37 Dann folgt Ungarn, das Zeitweıise VO Cisterrei übertroffen war

“ 1961 21 Die niedrigsten Zahlen Europa hat Irland 1960 Eıine er-

essante Einzelheit aus der internationalen Übersicht 1IST die Tatsache, daß die farbige Bevölkerung
der südafrıkanıschen Unıi0on viel WENISCT Selbstmorde hat als die weiße Bevölkerung

11

5 lungen autf oftener Szene VOT. Der vielleichtUMSCHAU beachtete Prosadebutant des Jahres, Sun
Axelsson, schildert perversen Mutterhaß gC-

MITL geme1lnster Pornographie. Der eue-

ste Gedichtband des Dichters Karl Ragnar Gile-
rO 1ST SCINCT Verzweiflung schwarz WIC die

ö

Nacht.
Dag HammarskjöldsS Gleichzeitig SIN Christentum und Kirche
ZEISTLZECS Lestament Gegenstand unaufhörlicher Schmähungen. Die

Presse 1STt Zut WIC gleichgeschaltet. Nachdem
AftonbladetDas heutige schwedische Kulturleben zeichnet und Stockholms Tidningen

VO: der Gewerkschaft übernommen wordensıch durch pechschwarze Trostlosigkeit Aaus.

GDE Ingmar Bergmans Film Das Schweigen schil- sind eisten diese beiden Zeitungen dem schon
dert die Welt hne Gnade, das Ilische Elend arg kirchen- und ch. istentumsfeindli-

“al der Menschen, S1C sich hne Fühlung IN11- chen Dagens Nyheter Gl; olgschaft Die Zeı-
einander der M1 OTtt dem Terror des Trieb- tung der Rechten, „Sven;sa Dagbladet ’ führt
lebens ausliefern. Am Dramatischen Theater keinen nennenswerten östlichen Kulturkampf
Stockholm bietet das amerikanısche Stück Nıe- mehr; ihr ausgezeichneter Kulturchef 1ST

mand hat Angst VOor Vırginia Wolfe 1Ne ebenso „radikal“ geworden wıe nur

NCUC, schreckliche Erganzung A der Strind- Kollegen bei „Dagens Nyheter Gegenwärtig
bergschen Jle der he Es kommen dem esteht Schweden keine Zeitung VO Rang
Stück sprachliche Rohheiten und Sexualhand- C1iNer konsequenten christlichen Kulturkritik
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Umschau

er Ring beginnt sıch y schließen. Täg- Üngeistigkeit des schwedischen Wolilfahrfs-
lich weiß die Presse VO  3 uen Sexualverbre- %.STaates gelitten. Er hat sich MIit dieser Auswahl
chen junge der alte Frauen der AaUS seinen Tagebüchem nıcht blofß als ‘einc‘leu-
kleine Kinder berichten. Die Strafgesetz- tiger Christ, sondern uch als christlicher My-
gebung 1St auftf alschem Weg EKs handelt sich stiker erwiesen. Als iıch VOrT einigen Jahren 1in
ıhr darum, jeden Preıs die Verantwortung verschiedenen Artikeln beweisen suchte, da{fß

Hammarskjöld ben eın Mystiker sel, wurdevom Verbrecher auf jemanden anderen seine
Eltern der die Gesellschaft abzuwälzen. 1es als leere Spekulation mıt Verachtung ab- LA

Wenn der Vater Alkoholiker 1St, verdirbt CcLanN., Jetzt liegen die Akten auf dem Tisch
seın ATINO:! Kind Wenn eın Charakter InNıt S1C mögen für sich celber sprechen.
ethischen Forderungen sich selbst und anderen Die Kapitel des Buches sind datiert der 1n
gegenüber ISt, verdirbt seiın Ar ind ZCW1SSE, Mit Jahreszahlen versehene Abschnitte
Wenn Christ nd fromm ist, verdirbt zusammengefaßt. Es gibt also eine Übersicht
sein ArINCS Kind Wiıe sich auch anstellt, STETS ber Hammarsk)jölds geistigen Weg Es zeigt
1St C588 sein, n1.  cht Se1INESs Kindes Fehler siıch dabei, Aaß + als Heldenverehrer 1 Gei1-

FEin derartiges geistiges Dunkel hat ST Vilhelm Fkelunds begann. „Morgen csollen
Land wohl noch N1e erlebt. In dieser Lage, da wır einander begegnen, der Tod nd iıch ©

die Kirche schweigt und die Bischöfe us der oll seinen Degen in einen wachen Mannn STO-
Öffentlichkeit verschwunden sind, ca N als ßen schrieb als Student 1n einem Gedicht
letzte Mode' gilt, dlC Kirche nd das Christen- Ebenso zeit1ig stellte se1in Lebensideal auf
tum Z schmähen, dringt eın Lichtstrahl durch „In Klarheit das eben widerspiegeln dür-
das Dunkel. Mehr als das Mırt Dag Ham- fen und es 1n Reinheit gestalten“, ATl
marskjölds Tagebuch „Wegzeichen“ bricht eın mählich wendet sich 1mM Kampf seine
Strom wahren geistigen Lebens ersten Mal Persönlichkeit dem Christentum Er 1st eın
seit langem 1in das beschmutzte und verfahrene Rıchter über sich selbst. Noch 1n den
Kulturleben unseres Landes 1nN. Hammarskjöld etzten Jahren stellt bei sich solche Sünden
hat 7zweiftfellos eın bedeutendes Werk als oli- fest wıe Menschenverachtung, Interesse e1ge-
ciker N: Es bleibt ber die Frage often, ob

NnenNn Ruhm, Unwille ber den uhm anderer,
dieses Buch nıcht seine wichtigste Leistung be- Unfruchtbarkeit, Freudelosigkeit. Was dar-
deutet. selbst stehe nicht behaupten, ber schrieb, wurde eiıner christlichen Le-
dafß c5 eings der wichtigsten Bücher nıcht bloß

benslehre strengster, vornehmster Art mM1t
der chwedischen Liıteratur, sondern auch der

anderen Worten N: 7 jener Lebenshaltung,Gegenwart überhaupt 1St.
die 1in Schweden als PerVers verschrien 1St. Es

Nıchts ist  A 1n den etzten Jahren 1in chweden \Aekelte iıhn besonders während seiner eıt als
mehr durch den Schmutz gezogen worden als

Junger Beamter in Stockholm vor der Gemein-
die christlichen Tugenden der Reinheit, der

heit und dem Versagen seiner Mitmenschen,
Askese und des Opfters. In hunderten Artikeln, und bringt beißende, boshafte Charakter1-
besonders 1m „Dagens Nyheter“, konnten WIr

stiken Papıer natürlich Weglassung
lesen, da{(ß all dies Perversität, „Qual-Terrori1s-

VOonNn Namen. selbst habe den Eindrud5 daß
I11US und Widerwärtigkeit bedeutet. Der

in gewissen Jahren VOLr seiner ErnennungMensch oll vielmehr VO allen Forderungen ‘3
ZU Generalsekretär recht nahe daran war, 81ısıch selbst gegenüber Abstand nehmen, jede An-
in einer Romantik des Übermenschentums, in

schauung „sabotieren”, sich aut seine Sınne und
einer Flucht AUS der Wirklichkeit durch alpıneseıin Triebleben verlassen und sich 1n Ste1-
Abenteuer und 1n Menschenverachtung festzu-gerndem Relativismus durch Kompromisse VOI -
fahren eın Tagebuch ber beweist, daßwaärtstasten.
diese Gefahren besser als jemand anderer inHammarskjöld hat mehr als die meisten -
seiner Nähe celbst erkannte. Er tat sein Außer-deren unfier der namenlosen Erniedrigung und
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stes, um sıe be mpfen. „Geringschätzung Eın Schmerz der 15 Begeh:
deiner Mitmenschen hindert dich jedenfalls renirdischer Liebe,das sich ber dem Boden,
nıcht daran, nach ihrer Anerkennung STIre- Wasser und Himmel zuwendet . Zufrieden?
ben, hne deine Selbstachtung verlieren v}  ) Nein, NC1ION und abermals nNEe1inNHE  E  E  On  .  M  E  e  an  r  M6  A  }3{ß  n  Y  stes‚ um sie zu be mpfen  ‚Germgsdaatzung  Ein Schmerz, der id  1S(  . Begeh-  de1ner M1tmensdxen hindert -dich 1edenfalls  ren frd1$d1er L1ebe‚ das sich aber dem Boden,  nicht daran, nach ihrer Anerkennung zu stre-  Wässer. und Himmel zuwendet ı4 Zufr1eden?  ben, ohne deine Selbstachtung zu verlieren“,  Nein, nein und abermals nein ... Aber er-  schreibt er bitter. Er konstatiert „seiner Ein-  frischt, ausgeruht — in Erwartung ...“ In diese  samkeit dickfellige Selbstzufriedenheit“, seinen  erbarmungslose Welt — „Arbeit als Betäubungs-  Hochmut, seinen Stolz.. Vor allem aber beob-  mittel gegen die Einsamkeit, Bücher als Ersatz  achtet er seine Isolierung, seine Einsamkeit.  für Menschen“ — schlug plötzlich die Berufung  nieder. Er wurde zum Generalsekretär. der  Denn einen einsameren Mann als Dag Ham-  Vereinten Nationen, zu dem vielleicht wichtig-  marskjöld kann man sich kaum vorstellen. Er  sten Amt _ der Welt, berufen. Und mit einem  war eine bezaubernde Persönlichkeit; es fiel  Mal lösten sich seine Probleme. Nun erkannte  ihm Ileicht, mit jedermann ins Gespräch zu  er, wohin ihn sein Schicksal stets geführt hatte,  kommen. Aber niemand, oder nur äußerst we-  was der Sinn all dieser Askese, dieser Selbst-  nige, kamen ihm nahe. Warum er sich nie an eine  Frau band, soll hier nicht erörtert werden.  entblößung, dieses harten Trainings war. Jetzt  Aber offenbar sah er schon bald ein Schicksal  war er dazu gerüstet, sein ganzes Leben einer  großen Aufgabe zu weihen. „Einmal hast du  ja eine Berufung, gerade in seiner Einsamkeit.  mich erkannt, Schleuderer. Jetzt in deinem  Man forderte von ihm ein Opfer und gerade  die Hinnahme dieser Einsamkeit war dieses  Sturm. Jetzt gegen dein Ziel!“ Sein ganzes  Außere wandelte sich. Die Aufgabe hob ihn  pfer  Wer forderte dieses Opfer? Lange  empor. Was ihn als Sterilität, sinnloses Opfer,  wußte er das nicht:  Einmal antwortete ich  Isolierung, Verlust von Wärme, ja Erstarrung  einem jemand, oder einem etwas. Von dieser  geschreckt hatte, erwies sich nun als die not-  e  Stunde an beherrscht mich die Gewißheit, daß  wendige Vorbereitung für eine fast über-  das Dasein sinnvoll ist und daß mein Leben  menschliche Aufgabe: Diener aller Völker. Jetzt  daher in der Unterwerfung sein Ziel hat. Seit-  begriff er sein Schicksal in christlichen Aus-  her habe ich gewußt, was es bedeutet, nicht zu-  drücken  Stark und frei, da er selbst nicht  rückzusehen und sich nicht um das Morgen zu  mehr existiert.“ Seine Sprache wird nun die des  bekümmern.  Er, der sich lange als sonnen-  klassischen christlichen Kampfes der Persönlich-  gebräunter, keine Hindernisse kennender Über-  keit, wird die der Mystik. Auf katholischem  mensch gefühlt hatte — „der Siegesglanz eines  Boden sind alle diese Erfahrungen und Aus-  Mannes guten Willens, den Geschmack süßer  drücke wohlbekannt — in Schweden sind sie  nordischer Beeren auf der Zunge, Sonnenbrand  exotisch fremd. Zwischen der heiligen Birgitta  und Frost  — mußte in der Einsamkeit nicht  bloß den Fluch der Sterilität erleben, sondern  und Dag Hammarskjöld anerkenne ich kaum  auch etwas, was einer Starrheit seines Gemüts-  mehr als einen einzigen wahren schwedischen  Mystiker: Emilia Fogelklou.  lebens glich. Er verdächtigte sich selbst der  Er fuhr in seiner strengen, Selbstkritik fort —  Pose: „Opfert er sich für andere, aber um sei-  „gefallsüchtig, sogar im Erkennen deiner Ge-  ner selbst willen — in verborgener Egozen-  fallsucht  — er fühlte sich aber auch von Gott  trik?“ Er fühlte sich nahezu „in Einsamkeit ver-  zweifeln“ und wollte wissen, ob er wirklich  erfüllt. Er sprach von der Heiligwerdung —  „ein Recht am Leben in einer Gemeinschaft  der Weg zur. Heiligung geht heutzutage mit  über dem Einzelwesen erwerben könne“. Er  Notwendigkeit durch Handlungen“. Er begann  konnte sich selbst schonungslos einen Streber  intensiv die Evangelien, die Mystiker, Ecke-  nennen. Er richtete seine Liebe, die er niemals  hart, Tauler, Thomas: von Aquino zu lesen,  einer Frau zuwenden durfte, auf die Natur.  aber ‚auch orientalische Mystik und Martin  Ich kenne einen brennenden Schmerz, .der  Buber. Er sah ein, daß sein „Solipsismus, seine  Sehnsucht nach Vereinigung, nach Aufgehen,  Machtgier und Destruktionssucht“ bloß — von  nach Teilhaben an einer solchen Begegnung ist.  der Liebe besiegt werden konnten. Aber er war  O  R  386  fAber er-
chreibt bitter. Er konstatıiert „SCINCF Eın- rischt, ausgeruht Erwartung In diese
samkeit dickfellige Selbstzufriedenheit seiNnecN erbarmungslose Welt Arbeit als Betäubungs-
Hochmut, SsC1HNCH Stolz Vor allem ber beob- mittel 5 die Einsamkeit, Bücher als Ersatz
achtet Isolierung, FEinsamkeit. Menschen schlug plötzlich die Berufung

nıeder. Er wurde ZU Generalsekretär derDenn IleHN eiNSsamerenNi Mann als Dag Ham-
Vereinten Natıonen, dem vielleicht wichtig-marskjöld kann a  - siıch kaum vorstellen. Er
sten Amt der Welt erufen. Und MI

Wr 1nNe bezaubernde Persönlichkeit; fel
Mal ten siıch Probleme. Nun erkannteihm leicht, IMITt jedermann N Gespräch
CT, wohin ıh sein Schicksal gef hrt hatte,kommen. Aber niemand oder 1Ur außerst -
WAas der Sınn all dieser Askese, dieser Selbst-

N1SC, kamen ıhm nahe Warum sich N1ie 1iNe

Frau band soll hier nıcht werden. entblöfßung, dieses harten Tramiings WAar. Jetzt
Aber ftenbar sah schon bald e1in chicksal WAar dazu erustet, sein ZaNzZCS Leben

großen Aufgabe weihen. „Einmal hast du
J ÄN8A G Berufung, gerade seiner FEinsamkeit.

mich erkannt, Schleuderer. Jetzt deinemMan torderte VO'  3 ihm ein Opfter und gerade
die Hinnahme dieser Einsamkeit WAar dieses Sturm Jetzt deıin Ziel!“ eın Panzces

Außere wandelte siıch Dıie Aufgabe hob ihnpfer Wer forderte dieses Opfer? Lange
p Was ih als Sterilıtät, sinnloses Opfer,wufte das nıcht: Einmal antwortete iıch
Isolierung, Verlust VO  5 Waärme, Erstarrungjemand oder Von dieser
geschreckt hatte, er W1Cs5 siıch NU:  e als die NOT-Stunde beherrscht mich die Gewißheit, daß
wendige Vorbereitung für iıne fast über-das Daseın sinnvoll 1SE und daß INEe1N Leben
menschliche Aufgabe Diener er Völker. Jetzter der Unterwerfung sC1H Ziel hat. Seit-
begriff sein Schicksal christlichen Aus-her habe ich gewußt, W 4s bedeutet, nıcht -
drücken Stark und fre1, da selbst nıchtrückzusehen und sıch nıcht das Morgen mehr EX1ISTIETT. Seine Sprache wird NUu:  3 die desbekümmern. Er, der sıch lange als sSONNECN-
klassischen cQhristlichen Kampfes der Persönlich-gebräunter, keine Hindernisse kennender Über-
keit, WIr! die der Mystik Auf katholischemmensch gefühlt hatte der Siegesglanz Boden sind alle diese Erfahrungen und Aus-

Mannes Willens, den Geschmack suüßer
cke wohlbekannt Schweden sınd S1C

nordischer Beeren auf der Zunge, Sonnenbrand
exotis fremd 7 wischen der heiligen Bırgittaund Frost mudfßte der FEinsamkeit nıcht

bloß den Fluch der Sterilität erleben, sondern und Dag Hammarskjöld anerkenne iıch kaum

auch &n  £} W as Starrheit seC1N€65 Gemuüuts- mehr als 1inen wahren schwedischen
Mystiker Emilia Fogelklou.lebens ylich Er verdächtigte sıch selbst der

Er fuhr se1iNer Selbstkritik ftortPose: „Opfert siıch für andere, ber sSe1-

„gefallsüchtig, O: Erkennen deiner Ge-nNer selbst willen verborgener Egozen-
fallsucht fühlte sich ber auch VO' ‚Otttrik?“ Er fühlte sich nahezu 99. FEinsamkeit VCI-

zweifteln und wollte WI1SSCH, ob wirklich erfüllt. Er sprach VO  ”3 der Heiligwerdung
„C1IH echt Leben Gemeinschaft der Weg ZUr Heiligung geht heutzutage IMI

über dem FEinzelwesen erwerben könne Er Notwendigkeıt durch Handlungen Er begann
konnte sich cselbst schonungslos Streber die Evangelien, dıe Mystiker, FEcke-
eNNECN. Er richtete Liebe, die niemals hart, Tauler, Thomas VO  ; Aquıno lesen,

L  Trau zuwenden durfte, auf die Natur. ber auch orientalische Mystik und Martın
kenne brennenden Schmerz, der Buber. Er sah C1IN, da{fß se1in Solipsismus,

Sehnsucht nach Vereinigung, nach Aufgehen, Machtgier und Destruktionssucht bloß von

nach Teilhaben solchen Begegnung 1ST. der Liebe besiegt werden konnten. Aber WAar
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Jert. eın Verhä Inı der usZz ılen Vi Gedichte
Liebe ınem Mitmenschen? Ja; aber gab SiıTtzen wirkliche Größe. „In ihrer Narrenmaske
seıin Panzes Leben der Liebe anderen hin erstickt, ittern Sınne, ausgetrocknet“,
Er erkannte den Ernst des Problems. Seine heißt „Der Menschen de suchst du
N Leistung konnte leicht Außerlichkeit, die Eınsamkeıt, müde, sie auszufül-
Ruhm und mechanischer Arbeit Bıs- len Er wußte ber auch CIN1SCS VO  =] Ver-
weilen Jaubte Berufung reinerung: „Durch verweıigerten Auslauf VOI-

Wıe LOLT kann doch C1H Mann sein hinter wandelt die Hıtze die Kohle den Dıaman
Fassade VO außerster Tauglichkeit, Pflicht- ten Er lachte über die Verleumdung: „Als

und Ehrgeiz!“ Er sah sıch derartigen keine Frau fand, =| das Einhorn
Stunden als „ehrgeizig, unfifroh und Freuden- DeTrVETIS In großen Gedicht, das der

Aber wußte auch daß nıemand ıhn klassıschen schwedischen Poesie zugerechnet
„geschleudert jemand iıh erutfen hatte. werden wiırd ammelt SC1NE Lebenserfah-
Dankbarkeit und Bereitwilligkeit Alles für Iung

nıchts wurde dır zuteil Zögere nıcht WECeLN Der Weg du sollst vehen.
erforderlich IST, geben, W as doch nichts 1ST, Das Glück du sollst es VEISCISCH
für alles!“ Er erkannte, da{fß Zuversicht Der elch du sollst leeren.

,  4Serıng WAar,. Er setzte fort Um tieter Der Schmerz du sollst verbergen.
mu{fßrt du dich beugen, WEeLN dir dennoch Die Ntiwort du St S1e lehren.
nach deinem Glauben geschah Das nde du sollst tragen.

In mehreren Gedichten sah siıch sterbenEr wollte bloß Christus folgen. „Her-
Aaus AUuUSs IN1T, dem Hindernis, heraus mich als Opfertier, als ilierter, als Tod Ge-
selbst als Erfüllung!“ Er wollte geheiligt, wollte marterter Er wußte, da einmal SC1iH Gol-

Heiliger werden: „Heiligung das ıcht oder gatha finden werde. Er WAar bereit, alles
ıcht SC1IN, selbst ausgetilgt, daß euch- geben. Keıines Menschen 'Iod kann organisch 7

tenN, da{fß es gesammelt und verbreitet werden verbundener mMIi1t se1inem Leben, aus ıhm enNnt-

kann.  « Er grübelte ber die Vereinigung Got- standen SCHH, als der 'Iod Hammarsk)jölds
LEeSs MI der Seele und fand daß es Pflicht Kongo. Sven Stolpe
SCI, alles opfern, alles geben. Es IST.

> wWenn IMNan Sagt, Ott erziehe uns

durch das Leıiden. „Wıe WEeIL davon entfernt
1ST die Bejahung des Leidens, wWwenn uns

trifit, weiıl WIr dem folgten, was WIT als Wille Charles de Foucaulds Weg
Gottes erkannt haben!“ Und begann, seinen uns Deutschen

Gabst duLebensweg begreifen
1995808 diese unüberbrückbare Einsamkeıit, damıiıt Es 1ST mMT den großen Männern w 1e MI den
ıch dir eichter alles geben kann?“ Er fügte Sternen. Ihr Licht erreicht uns oft TST nach
hinzu: „Wıe unbegreiflich zrofß W as IN1Ir-: gC- vielen Jahren Auch Charles de Foucauld hat

\schenkt wurde, WI1IeEe nıchtig, W as ich ‚opfere‘! lange gebraucht, bis uns kam Dieser Be-
Niemals durfte menschliche Liebe erfahren. \gründer Form, die Jüngerschaft

Aber ‚wußte: Eınige wurden auserwählt, Jesu Umwelt ohne Glauben leben,
ZuUuUr Schwelle der schließlichen Überwin- die Form des Zeugnisses Anbetung, Demut

dung geführt werden, ZU Schöpfungsakt und Bruderliebe, die iıh Nazareth“ heißt,
des Opfters Stelle der körperlichen ereıin1- braucht nıcht mehr vorgestellt werden 1858
Zung — !] Blitz der leichen blendenden französis  en Straßburg geboren, wurde
Kraft Dezember 1916 Hoggar-Gebirge,
Zum Schluß ZOg es Hammarskjöld VOT, (Ge- der Sahara ermordet. Heute gehört und

dichte schreiben, Aphorismen und Ma- gehören Kleinen Brüder und Kleinen
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